
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 7

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sdjlucijer. ©etuerbcocrciu.
®ie Sal)te§t)erfammlung be§
©chmei^er. ©eroerbeoereinS ift
auf bert 24. $uni rtact) 31 arau
einberufen. fpaupttraftanben

„ " finb: ©enoffenfcbaftliche 33e=

ftrebungen, SJîa^nafjmen bet ©treifs.
3lnrgattifd)cr fautounler ©ciucrbcucrcitt. :jm „Kreitz"

ut Küttigen fanb notierten ©onntag bie delegierten®
nerfammlung. ber aargauifdjen ©eroerbeoereine ftatt. ©S
tourbe bas 3lrbeitSprogramm pro 1906 feftgefe^t. SUS

ioirf)ttgfte fünfte ertoä{)nen mir: (Schaffung oott 2ef)r=
UngSpatronaten, ©onntagSrutiegefet), ©efet) gegen ben
unlauteren SOBettberoerb, fantonaleS SebrlingSgefetp 3luf
nacfjften fperbft tourbe in SSerbinbung mit ber ©enterbe®
ausfteltung in SReiitarf) bie Slbljaltung eines allgemeinen
©emerbetageS befdjloffett ; bie näctjfte orbentlictje dele®
giertenoerfammlung finbet itt 9ît)einfelben ftatt. 3llS
"fMfibent be§ 23erbanbeS rourbe einftimmig beftätigt
-£>err ©tabtammann fpottegger in 33remgarten.

„Sitte ^iemlid) erregte dissfuffiott entfpann fiel) über
bas ïraftanbum „Slargauifdfe @eroerbe=,3eitung" fontra
„©dpoeij. ©emerbezeitung", bei roeldjer bie Çinanjfrage
in ben Sßorbergrunb geftellt tourbe.

„^a aber bie „©djmeiz- ©etoerbejeitung" bent $n=

halte nad) nid)t bas ift, toaS oott ben SJîitgliebern ent=

fdfieben erioartet tourbe, fo foil bie „3largauifd)e
©etoerbejeitung" als getoerblicÉjeê fantonaleS
Organ belaffett toerbeti unb tourbe biefe 3lngelegenl)eit
bent fßorftanbe ju fpäterer Öericljterftattung übertoiefen".
©o berichtet baS „Slarg. dagbl.".

®er nnrflrtutfdjc Sd)retueriiteifterucreiu l)ielt feine
©etieraloerfammlung furjlid) in 33rugg ab. 3lntoefenb
oott 45 SJlitgliebern 93. fyünf neue 3Jiitglieber mürben
aufgenommen. ©d)ott in einer legten ißerfammluttg
mürben bie ^erren fpädjler oon Senjburg unb Obrifi®
®antbad) oott Sîtnifen beauftragt, gemeinfdjaftlid) für
bie SJiitglieber beb 33ereinS Fretter einzulaufen. ©ie
btfudjten einftmeilen größere ©ägereien in 3lmfteg unb
Seifügen unb foitnten über itjren Sittf'auf günftigen 33e=

rid)t erftatten. 41on einteilten SJfitgliebern finb bereits
Sretter belogen unb oott attberen beute 2 bis 3 Söagett
beftellt roorben. ®er herein f)at bamit alfo fd)on einen

Ziemlichen ©rfolg errungen. Siod) günftiger foil fid) aber
ber Sintauf ttaef) genoffenfdjaftlicijen ©ruttbfa^en ge®

ftalten unb referierte barüber .fterr ©etoerbefefretär Sgl off
in ausgezeichnetem SSortrage. @r entmidelte bie ißorteile
be§ genoffenfd)aftIid)en ©infaufS unb erörterte bie allge®
meinen ©runbfäbe, auf roeldje bie ©infaufSgenoffenfcbaft
aufgebaut toerben ntufs. ®ie diët'uffioir über bie allge®
meinen unb fpeziellett fragen mar eine rege unb ein®

ftimmig mürbe bie ©rünbuttg einer ©infaufSgenoffenfcbaft
mit einem oorauSfidjtlidjen llntfab oon §r. 150,000 pro
erfteS ^abr befdjloffen. Unter ber Umfrage tourbe nod)

Schweizer. Geiverlicvcrci».
Die Jahresversammlung des
Schweizer. Gewerbevereins ist
auf den 24. Juni nach Aarau
einberufen. Haupttraktanden

5, ° !ìndi Genossenschaftliche Be-
strebungen, Maßnahmen bei Streiks.

Aargauischcr kantonaler Gewerbcvcrcin. Im „Kreuz"
in Küttigen fand vorletzten Sonntag die Delegierten-
Versammlung, der aargauischen Gewerbevereine statt. Es
wurde das Arbeitsprogramm pro IllvtZ festgesetzt. Als
wichtigste Punkte erwähnen wir: Schaffung von Lehr-
lmgspatronaten, Sonntagsruhegesetz, Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb, kantonales Lehrlingsgesetz. Auf
nächsten Herbst wurde in Verbindung mit der Gewerbe-
ausstellung in Reinach die Abhaltung eines allgemeinen
Gewerbetages beschlossen; die nächste ordentliche Dele-
Pertenversammlung findet in Rheinfelden statt. Als
Präsident des Verbandes wurde einstimmig bestätigt
Herr Stadtammann Honegger in Bremgarten.

„Eine ziemlich erregte Diskussion entspann sich über
das Traktaudum „Aargauische Gewerbe-Zeitung" kontra
„Schweiz. Gewerbezeitung", bei welcher die Finanzsrage
in den Vordergrund gestellt wurde.

„Da aber die „Schweiz. Gewerbezeitung" dem In-

halte nach nicht das ist, was von den Mitgliedern ent-
schieden erwartet wurde, so soll die „Aorganische
Gewerbezeitung" als gewerbliches kantonales
Organ belassen werden und wurde diese Angelegenheit
dem Vorstande zu späterer Berichterstattung überwiesen".
So berichtet das „Aarg. Tagbl.".

Der aarganischc Schrciilermeisterverci» hielt seine

Generalversammlung kürzlich in Brugg ab. Anwesend
von 45 Mitgliedern -43. Fünf neue Mitglieder wurden
ausgenommen. Schon in einer letzten Versammlung
wurden die Herren Hächler von Lenzburg und Obrist-
Dambach von Riniken beauftragt, gemeinschaftlich für
die Mitglieder des Vereins Bretter einzukaufen. Sie
besuchten einstweilen größere Sägereien in Amsteg und
Leißigen und konnten über ihren Einkauf günstigen Be-
richt erstatten. Von einzelnen Mitgliedern sind bereits
Bretter bezogen und von anderen heute 2 bis 3 Wagen
bestellt worden. Der Verein hat damit also schon einen
ziemlichen Erfolg errungen. Roch günstiger soll sich aber
der Einkauf nach genossenschaftlichen Grundsätzen ge-
stalten und referierte darüber Herr Gewerbesekretär Egloff
in ausgezeichnetem Vortrage. Er entwickelte die Vorteile
des genossenschaftlichen Einkaufs und erörterte die allge-
meinen Grundsätze, auf welche die Einkaufsgenossenschaft
aufgebaut werden muß. Die Diskussion über die allge-
meinen und speziellen Fragen war eine rege und ein-
stimmig wurde die Gründung einer Einkaufsgenossenschaft
mit einem voraussichtlichen Umsatz von Fr. 15t>M0 pro
erstes Jahr beschlossen. Unter der Umfrage wurde noch
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ber ©ittfauf non ©ifenroaren berührt urtb bie Sel)r=

lingfprüfungett befprochen; in leitetet ^rage mirb ein

Antrag an bie fantonale Sehrïingffontmiffion eingereicht
merben. (,,2larg. Vagbl.")

Ver ©lnfer= unb ©rbrcinermeiftcmrciu SBcibcnéiuil
bat mit ber .£olprbeiter=©eroerffchaft einen §:oeijät)rigen
IJtrbeitfoertrag abgefdjloffen. Varitt enthalten finb 10=

ftünbiger 3lrbeit§tag, SRinimallohn für gelernte ©freiner
$r. 4. 80, ältere unb fchroäd)ere 2lrbeiter erhalten Sohn
nach llebereinfunft mit bem SReifter. Vie Jtoft unb
Sogis fattn beim SReifter ober aufjer bem £aufe genommen
merben. Sllle 2lfforbarbeit ift unterfagt.

Hitttiuerleitte in Hürid). 3äri<h beftehen ein „g a ch=

o er ein f c£) meiner if cher Himmerleute" unb ein

„©d)roei$erifcher Verbanb ber Hi^merleute".
Ver §ad)oerein hat nur ©cfjroeijerbürger p SRit=

gliebern, roährenb ber Verbanb international ift.
ilîutt hat ber gacfjoereitt fchroeijer. Himmerleute mit ber
SReifterftfjaft eine Vereinbarung auf ptei Hat)^ ©ültig=
feit abgefchloffen unb oon etma 210 Himmerleuten finb
llnterfdjriften über âlnerîennung ber Vereinbarung ein=

gegangen, mährenb ber internationale Verbanb noch ntü
jirfa 80 SRann ferne fleht.

Vad)flänge put H"«l)er ©ipferftreif. Vor bent Ve=

jirffgericfjt 3ürict) IV. älbteilung ftanben am ©amftag
ben 12. b§. elf ©ipfergefellen, bie angeftagt roaren ber
Rötigung, ber Vrofjung oon Verbrechen, ber böfroilligen
©igentumêfchabigung unb ber llebertretung ber fßolijei=
oerorbnuttg. Verteibiger ber Slngeflagtert mar Red)t§=
anmalt Vr. garbftein ; für bie @efd)äbigten mar Red)t§=
anmalt Vr. Vircfjer erfdjienen. Vaf ©erid)t erf'tärte fecl)§

ber 2Ingeflagten fcfjulbig ber Nötigung, bept. bef Ver=

fuch§ oon Nötigung, einef meiteren Vergehend bagegen
nicht fcf)ulbig. ©f biftierte ben fchulbig erflärten ©e=

fängnifftrafen oon 14 bep>. 4 Vagen, oerbuttben mit
Vu^e. §ünf 2lngeflagte mürben freigefprochen. Vie ©nt=

fchäbigung an bie fünf Vamnififaten tourbe auf 100 gr.
bemeffen.

Vcr H«"hcr ©ipferftreif, ber faft brei ÏÏRonate ge=

bauert hat, ift nach 2 ' dägigen Verljanblungen pnfclfen
DReiftern unb Arbeitern unter folgenben Vebittgungen
beenbigt morben:

1. Vie Irbeit mirb oott feiten ber Arbeiter bebing=

itngslof roieber aufgenommen. Sllf Rornt foil ber alte
Vertrag oont 19. Oftober 1908 gelten, immerhin fleht ef
bem Slrbeiter frei, neun ober jefpt ©tunbeti p arbeiten.
Vie beiben Organifationen oerfpred)en, in biefer .gSinfidtjt
feinerlei H^ang auspüben.

2. Vie ©eftion ©ipfer Hürid), fomie ber Verbanb,
oerpflichten fich, toeber einzelne SReifter noch ben 'rßlah
Hürid) auf irgettbmelche 2lrt p fperren ober p bopfot=
tieren. llmgefehrt oerpflidjtet fid) ber ©ipfermeifteroerein
Hürich, fein Rîitglieb, ba§ ant ©treif beteiligt, p ntaff=
regeln ober p bopfottieren.

3. innerhalb ber erften oierjefp Vage oont Vatunt
ber îlrbeitsaufnahtne att bürfen nur bie ant 13. Februar
1906 in Hürich befdjäftigt geroefenen Arbeiter eingeftellt
merben.

4. Vie ©perrett über biefenigen ®efcf)äfte, roeld)e
mährenb bes 2lu§ftanbe§ für Hüvd)er Rteifter Arbeiten
aufgeführt, merben aufgehoben.

5. Vie 3lrbeit mirb ant 8. 2Rai 11106 toieber aufge=
nommen.

Vroh ber Veftimmnng, baff am 8. SRai bie Slrbeit
roieber aufgenommen merben foil, haben an biefent

JVfr//7j/V?yer 6a, ^

Çcr5-, Verier- sa/7/Yâre e/7 £T05. 19g 06

JV/us/erAücAer une/ eru.jsc/i//e.s.s/;cA nur orn ,7n.s/<r//erteure une/ W/ec/erverAüu/er.

JUustr. schweiz. Handw. Leitung „Merst^blatt") Vir. 7

der Einkauf von Eisenwaren berührt und die Lehr-
lingsprüfungen besprochen; in letzterer Frage wird ein

Antrag an die kantonale Lehrlingskommission eingereicht
werden. („Aarg. Tagbl.")

Der Glaser- und Schrcinermeistcrvcrcin Wädcnswil
hat mit der Holzarbeiter-Gewerkschaft einen zweijährigen
Arbeitsvertrag abgeschlossen. Darin enthalten sind 10-
stündiger Arbeitstag, Minimallohn für gelernte Schreiner
Fr. 4. 80, ältere und schwächere Arbeiter erhalten Lohn
nach Uebereinkunft mit dem Meister. Die Kost und
Logis kann beim Meister oder außer dem Hause genommen
werden. Alle Akkordarbeit ist untersagt.

Zimmerlentc in Zürich. In Zürich bestehen ein „F a ch-

verein schweizerischer Zimmerleute" und ein

„Schweizerischer Verband der Zimmerleute".
Der Fachverein hat nur Schweizerbürger zu Mit-
gliedern, während der Verband international ist.
Nun hat der Fachverein schweizer. Zimmerleute mit der
Meisterschaft eine Vereinbarung auf zwei Jahre Gültig-
keit abgeschlossen und von etwa 210 Zimmerleuten sind
Unterschriften über Anerkennung der Vereinbarung ein-

gegangen, während der internationale Verband noch niit
zirka 80 Mann ferne steht.

Nachklänge zum Zürcher Gipscrstreik. Vor dem Be-
zirksgericht Zürich IV. Abteilung standen am Samstag
den 12. ds. elf Gipsergesellen, die angeklagt waren der
Nötigung, der Drohung von Verbrechen, der böswilligen
Eigentumsschädigung und der Uebertretung der Polizei-
Verordnung. Verteidiger der Angeklagten war Rechts-
anmalt Dr. Farbstein; für die Geschädigten war Rechts-
anmalt Dr. Bircher erschienen. Das Gericht erklärte sechs

der Angeklagten schuldig der Nötigung, bezw. des Ver-

suchs von Nötigung, eines weiteren Vergehens dagegen
nicht schuldig. Es diktierte den schuldig erklärten Ge-

fängnisstrafen von 14 bezw. 4 Tagen, verbunden mit
Buße. Fünf Angeklagte wurden freigesprochen. Die Ent-
schädigung an die fünf Damnifikaten wurde auf 100 Fr.
bemessen.

Der Zürcher Gipscrstreik, der fast drei Monate ge-
dauert hat, ist nach 2'Uägigen Verhandlungen zwischen
Meistern und Arbeitern unter folgenden Bedingungen
beendigt worden:

1. Die Arbeit wird von feiten der Arbeiter beding-
ungslos wieder aufgenommen. Als Norm soll der alte
Vertrag vom III. Oktober 1908 gelten, immerhin steht es
dem Arbeiter frei, neun oder zehn Stunden zu arbeiten.
Die beiden Organisationen versprechen, in dieser Hinsicht
keinerlei Zwang auszuüben.

2. Die Sektion Gipser Zürich, sowie der Verband,
verpflichten sich, weder einzelne Meister noch den Platz
Zürich auf irgendwelche Art zu sperren oder zu bopkot-
tieren. Umgekehrt verpflichtet sich der Gipsermeisterverein
Zürich, kein Mitglied, das am Streik beteiligt, zu maß-
regeln oder zu boykottieren.

8. Innerhalb der ersten vierzehn Tage vom Datum
der Arbeitsaufnahme an dürfen nur die am 13. Februar
1900 in Zürich beschäftigt gewesenen Arbeiter eingestellt
werden.

4. Die Sperren über diejenigen Geschäfte, welche
während des Ausstandes für Zürcher Meister Arbeiten
ausgeführt, werden aufgehoben.

9. Die Arbeit wird am 8. Mai 1900 wieder aufge-
nommen.

Trotz der Bestimmung, daß am 8. Mai die Arbeit
wieder aufgenommen werden soll, haben an diesem

(A?.,
»6
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£age Don ben etroa 220 im 2lu§ftanb befinbltdEjen ©ipfern
nur etroa 35 bie 2lrbeit roieber aufgenommen.

Sur bie näcfyften Safjré rourbe eine Berufêorbitung
aufgeteilt, bie mit 1. $ebruar 1907 in Kraft tritt unb
bt§ 31. ®ejember 1908 ©üttigfeit haben foil. ®iefe
fie()t für biefe Beil Öie neunftünbige 2lrbeit§zeit, fomie
einen SWinimallohn oon 70 Bp. oor. Beber ©ipfer, ber
feine regelrechte Sefjrjeit beftanben hat/ hat aber, fofern
e§ fein ÏOÎeifter oerlangt, eine ^robearbeit abzulegen,
nach welcher eine gemifdf)te Kommiffion beftimmt, ob er
ben SJtinimallohn erhalten foil ober nicht.

2lrbeiterauéftanb itt St. ©nlteu. ®a§ „Sagblatt"
fchreibt: Bei ber ißotizeibeljörbe finb neuerbingê Rapporte
unb Klagen eingegangen, in benen oermehrter Schuh ber
2trbeit§mitligen oerlangt mirb unb Auftritte aus ben
lebten Sagen zur Sinnige gelangen. So rourbe SJÎontag
d ormittag neuerbing§ ein 2Irbeit§roilliger, foroie ein SDSeifter

non augiänbifdjeti Streifenben angerempelt unb beläftigt,
unb zwar fo lange, bi§ bie Polizei interoenierte.

©§ roirb non Sag zu Sag bringenber not
roenbig, baff enblici) bie fommunate Streif'
uerorbnung, roetche unfere fantonalen Qnftanjen fcfjon
geraume Beil befc£)äftigt, in Kraft tritt. Q3efanntlict)
würbe uon feiten ber tjiefigen älrbeiterunion beren 2Iuf--
jebung uerlangt, weit biefelbe ben oerfaffungêmâffigen
un gefet)hd)en Beftimmutigen roiberfpreche. Oiach @iu=

©utadhten unb ©rfcheinen einer längft er-

on ]. ^Q^jeti Kunbgebung bes Herrn Bunbeêrid)ter
SBeber liegen nun bem Begieruitgêrate bie roegleitenben

9tegierung§rat wirb fiel)' in ben
nackten Sagen mit ber Angelegenheit befaffen, foöafj
Dorau§fxdhtlich unb twffentlid) bie ft. gallifcfje fommunate
te retro ero rbnun g balb roieber in Kraft gefeilt werben
tann, benn erft bann roirb e§ ber ^olijeibehörbe mög=

m'^a§ gtuppenroeife ißoftenftehen, bas Betfolgen
non ItroeitSroiHigen u. brgl. energifcf) Sront zu machen.

leunmehr feien auch bie ©ärtner unb bie ©lafer in
eine Soljnberoegung eingetreten.

lltaurcrftreif in St. ©nlteu. ®ett Bemühungen oon
Sanbammann Sr. Btächler ift e§ gelungen, ben 2lu§=
ftanb ber Uiaurer burd) eine Berftänbigung ju heenben ;
bagegen fcätjeiterten bie Berhanblunqen in Bezug auf bie
Holzarbeiter.

Uerscbiedenes.
«auiucfcu in Siiricl). Ser ©eroerbeoerbanb hat neuer*

bmg§ jolgenbeê Schreiben an ben Stabtrat gerichtet-
„Sie Baugeroerbefeftionen be§ ©eroerhe*

Derbanbe§ 3ürich haben in ber Berfammlung oom
• JlprtI Ifhve îlntroort auf bie ©ingabe be§ @eroerbe=

nerbanbeê unb öe§ äRaurermeifternerbanbe^ nom 8. Sftcirj
behanbelt unb un§ beauftragt, Bhneti folgenbeé zur
Kenntnis zu bringen.

Sie Berfammlung bebauerte, neuerbingS fonftatieren
Zu ntüffen, wie roenig ©ntgegenfommen Bh« Behörbe
gegenüber 2Bünfct)en ber ©eroerbetreibenben an ben Sag
legt unb begrünbete unb motioierte ©ingaben als uitbe*

bachte unb ungeziemenbe furz ®an ber Haub roeift,
roährenb bes öftern fonftatiert werben f'ann, bag Be=

geljren oon fozialiftifrfjer Seite roof)lrootlenbe Behanblung
Zuteil werbe. Dl)ne nochmals auf bie SetailS Bfueê
BefdfluffeS nom 14. gebruar über bie Behanblung beS

B e r z u g e S b e i © r f ü 11 u n g o o n SS e r f » u n b S i e f e r '
ung§oertragen zurücfzufommen, müffeu wir baran

feftfgalten, bajz bie Bebiitgung, wonach eine Briftoerlän*
gerung nur bann gewährt roirb, wenn ftch ber Unter--

nehmer bem Scl)lid)tung§oerfa{)ren oor ©inigungêamt
unterwirft unb unter ©inhalt ber gefiellten Triften eine

©inigung eingeht ober bem Sd)ieb§fpruch be§ 2lmte§ fiel)

fügt, für ben Unternehmer einfad) u n a n n e h nt

bar ift. Bad) biefem SSortlaut ift e§ ficher, baff eine

©inigung nur juftanbe fotnmen fann, wenn ber Unter=

nehmer bie Çorberungen ber Arbeiter annimmt; benn

biefe haben fein Bntereffe, in irgenb einem fünfte nach'
Zugeben, ba, wenn feine ©inigung zuftanbe fommt, aud)

feine grifterftreefitng gewährt roirb. Sie Regelung roirb
bal)er zut' Streifoermehrung unb nicht zur Berminberung
beitragen. SSir bebauern fehr, baff biefe einfache Koro

feguenz ootn Stabtrat nicht berücfficf)tigt roirb unb baff

wir baljer ben Borrourf, burd) obige Bebingungen ben

Streifgelüften Borfdjub zu leiften unb eine einfeitige

Stellung zu gunften ber Slrbeiterfdjaft bofumentiert zu

haben, bem Stabtrate gegenüber nicht zurüefnehmen fönnen.
Sie Berorbung betr. bas ©inigungsamt ift inzroifd)en
oom ©rofjen Stabtrat genehmigt roorben unb bie Bu*
fünft roirb balb lehren, wieweit unfere 9luffaffung bie

richtige ift.
Ser Begierung§rat hat bie llngerechtigfeit obiger

©runbfäbe eingefetjen unb fie beêhalb zu gunften einer
unparteiifchen Raffung fallen gelaffen. @§ tut unê int
Bntereffe ber Sache leib, baff bieg Bbm Behörbe nicht
aud) möglich gewefen ift."

— Sie Kird)gemeinbeoerfammlung oon Beumünfter
befdjtof) ben Bau eine? if5farrhaufe§ mit Unter--
rid) t§t of at für bunbert Kinber bei ber Kirche Beu=

münfter auf bem. ber Kir<hgemeinbe gehörenben Slreat.
Ser Koftenooranfchlag beläuft ftch auf 06,000 gr.

Sic K«ffccmafrf)iucnaugftcUiutg in B"iid), roel^e oom
21. bi§ 29. Bîai im Bunfthauê zut' „2Baag" bafelbft
ftattfinben roirb, oerfpricht fehr intereffant zu roerben,
ba eine Beihe erfter firmen beê unb Sluêtanbeê
fief) an berfelben beteiligen roerben. Bîan erwartet ftarfen
Befucf), fpe^iell ber grauen, benen befannflicf) nicl)t§ über
ein guteê Sä|chen geht. Sie auêgeftellten SRafdjiiten
roerben praftifch erprobt, uitb bie Befucher haben alfo
©etegenheit, ftch fefber über bie Qualität ber gebrannten
Kaffeeê ein Urteil zu bitben.

Fritz Marti, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in WalliKellen & in Bern b. Weyermannshaus.
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Bauunt@raeüim@r"'Material.
Transportable Stahlbahnen, Rellbahnschienen in zahlreichen Profilen, Querschwellen,
Rollwägelchen verschiedener Grössen. Stahlgussräder für Kollwagen, Oreheehelhen.

Radsätze, Bandagen, Achsen, Kreuzungen etc. Bohretahl, Schaufeln. Pickel etc.

industrielle Anlagen. Mechanische Einrichtungen.
Preislisten, Prospekte und Kostenvoranschlage gratis.

I Lokomobile». 1'umpen. Ventilatoren-
Kleine Uau-I iokomotiven.

Jllnstr. schweiz. Handw.-Zettung <„Meisterblatt") l.ll

Tage von den etwa 220 im Ausstand befindlichen Gipsern
nur etwa 35 die Arbeit wieder aufgenommen.

Für die nächsten Jahre wurde eine Berufsordnung
aufgestellt, die mit 1. Februar 1907 iu Kraft tritt und
bis 31. Dezember 1903 Gültigkeit haben soll. Diese
sieht für diese Zeit die neunstündige Arbeitszeit, soivie
einen Minimallohn von 70 Rp. vor. Jeder Gipser, der
keine regelrechte Lehrzeit bestanden hat, hat aber, sofern
es sein Meister verlangt, eine Probearbeit abzulegen,
nach welcher eine gemischte Kommission bestimmt, ob er
den Minimallohn erhalten soll oder nicht.

Arbcitcransstand in St. Gallen. Das „Tagblatt"
schreibt: Bei der Polizeibehörde sind neuerdings Rapporte
und Klagen eingegangen, in denen vermehrter Schutz der
Arbeitswilligen verlangt wird und Auftritte aus den
letzten Tagen zur Anzeige gelangen. So wurde Montag
vormittag neuerdings ein Arbeitswilliger, sowie ein Meister
von ausländischen Streikenden angerempelt und belästigt,
und zwar so lauge, bis die Polizei intervenierte.

Es wird von Tag zu Tag dringender not-
wendig, daß endlich die kommunale Streik-
Verordnung, welche unsere kantonalen Instanzen schon
geraume Zeit beschäftigt, in Kraft tritt. Bekanntlich
wurde von feiten der hiesigen Arbeiteruniou deren Auf-
>ebung verlangt, weil dieselbe den verfassungsmäßigen
un gesetzlichen Bestimmungen widerspreche. Nach Ein-

von Gutachten und Erscheinen einer längst er-

î n ^. ^uglichen Kundgebung des Herrn BundesrichterWeber liegen mm dem Regierungsrate die wegleitendenâ' "à Regierungsrat wird sich' in den
nachten Tagen mit der Angelegenheit befassen, sodaß
voraussichtlich und hoffentlich die st. gallische kommunale
Ä reikv erordnun g bald wieder in Kraft gesetzt werden
kann, denn erst dann wird es der Polizeibehörde mög-

Achen das gruppenweise Postenstehen, das Verfolgen
von Arbeitswilligen u. drgl. energisch Front zu machen.

Nunmehr seien auch die Gärtner und die Glaser in
eine Lohnbewegung eingetreten.

Manrerstreik in St. Galle». Den Bemühungen von
Landammaun Dr. Mächler ist es gelungen, den Aus-
stand der Maurer durch eine Verständigung zu beenden;
dagegen scheiterten die Verhandlungen in Bezug auf die
Holzarbeiter.

verschiedene;.
Bauwesen in Zürich. Der Gewerbeverband hat neuer-

dings folgendes Schreiben an den Stadtrat gerichtet-
„Die Baugewerbesektionen des Gewerbe-

Verbandes Zürich haben in der Versammlung vom

I ^s!)ve Antwort aus die Eingabe des Gewerbe-
Verbandes und des Maurermeisterverbandes vom März
behandelt und uns beauftragt, Ihnen folgendes zur
Kenntnis zu bringe«.

Die Versammlung bedauerte, neuerdings konstatieren

zu müssen, lvie wenig Entgegenkommen Ihre Behörde
gegenüber Wünschen der Gewerbetreibenden an den Tag
legt und begründete und motivierte Eingaben als unbe-

dachte und ungeziemende kurz von der Hand weist,

während des öftern konstatiert werden kann, daß Be-

gehren von sozialistischer Seite wohlwollende Behandlung
zuteil werde. Ohne nochmals aus die Details Ihres
Beschlusses vom 14. Februar über die Behandlung des

Ver z u ges bei Erfüllu u g vo n Werk - u n d Liefer -

ungsverträgen zurückzukommen, müssen wir daran

festhalten, daß die Bedingung, wonach eine Fristverlän-
gerung nur danu gewährt wird, wenn sich der Unter-

nehmer dem Schlichtungsverfahren vor Einigungsamt
unterwirst und unter Einhalt der gestellten Fristen eine

Einigung eingeht oder dem Schiedsspruch des Amtes sich

fügt, für den Unternehmer einfach unannehm-
bar ist. Nach diesem Wortlaut ist es sicher, daß eine

Einigung nur zustande kommen kann, wenn der Unter-
nehmer die Forderungen der Arbeiter annimmt; denn

diese haben kein Interesse, in irgend einem Punkte nach-

zugeben, da, wenn keine Einigung zustande kommt, auch

keine Fristerstreckung gewährt wird. Die Regelung wird
daher zur Streikvermehrung und nicht zur Verminderung
beitragen. Wir bedauern sehr, daß diese einfache .Kon-

seguenz vom Stadtrat nicht berücksichtigt wird und daß

wir daher den Vorwuvf, durch obige Bedingungen den

Streikgelüsten Vorschub zu leisten und eine einseitige

Stellung zu gunsten der Arbeiterschaft dokumentiert zu

haben, dem Stadtrate gegenüber nicht zurücknehmen können.

Die Verordung betr. das Einigungsamt ist inzwischen

vom Großen Stadtrat genehmigt worden und die Zu-
kunft wird bald lehren, wieweit unsere Auffassung die

richtige ist.

Der Regierungsrat hat die Ungerechtigkeit obiger
Grundsätze eingesehen und sie deshalb zu gunsten einer
unparteiischen Fassung fallen gelassen. Es tut uns im
Interesse der Sache leid, daß dies Ihrer Behörde nicht
auch möglich gewesen ist."

- Die Kirchgemeindeversammlung von Neumünster
beschloß den Bau eines Pfarrhauses mit Unter-
richts lokal für hundert Kinder bei der Kirche Neu-
Münster auf dem der Kirchgemeinde gehörenden Areal.
Der Kostenvoranschlag beläuft sich auf 00,000 Fr.

Die Kaffccmaschinenausstcllnng in Zürich, welche vom
21. bis 29. Mai im Zunfthaus zur „Waag" daselbst
stattfinden wird, verspricht sehr interessant zu werden,
da eine Reihe erster Firmen des In- und Auslandes
sich an derselben beteiligen werden. Man erwartet starken
Besuch, speziell der Frauen, denen bekanntlich nichts über
ein gutes Täßchen geht. Die ausgestellten Maschinen
werden praktisch erprobt, und die Besucher haben also
Gelegenheit, sich selber über die Qualität der gebrannten
Kaffees ein Urteil zu bilden.

lVZAI'ìîz àienAeskUàtt, WîiAîvnîlHun,
àsànsiàllsn â Weàtâttgn m à in »«ra b. Ws/srinimnskinis.
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